
anl~g'c n ]\<lllil nul' ll l.') 13e hc}f::, lös ling nngcscJi cn werd en, 
HaliollfH iq di e \ 'l' l'lnclllJl r' nlil Hiibell mit Kippfahrzeu, 
gen i'11H'r )jOc!II'(JlIlIWllrutsdl l: JI (Uöhc der r\.~mpe ü1cl' 
SchiclIl:llolwJ'knnle 11,0111). J)cr Bau ]1 ('IICI' An!ngl' J1 wird 
jcdoell cr,1 (hnn wil'lSchafllich, "('nn dic Lcis lungstil,ig' 
keil in der Saison mn:-;ima[ genuizi wird , z.13. bei eillcr' 
Ylerslündigcn Hochr;.lI11jJcnrulsc1lc muß in de r Soison Ilie 
lllon:lllid' e Verladem enge 8 000 t bell'ngcll. 

Jk i dn '!,wischen],, ;.;-cr llll g :Im Gleis s ind IJochbunkel' n,,"" 
m nl 1. 11 Hllt zell . 

\\"i,. Sd,iilzen ein, d ll ß iJl de n lliich stCIl Jah,.en Hoch mit d C IIl 

E in sa tz "on Elcl'lro·H a nd sehmpp ern, deI' Lod elll llsehill c 
T J;);') und dem I\ elding,Cl' rüt g-ercchnet " 'el'llell muß. F,.,I 
dallll ",il',1 es n1öglidl sl· in, dic tcchlliscllc ß~sis für die VCr· 

s lürkte Eillführull g dCI' Scll"'rrkruftelliladllng zu sch orfen. 

Auf Grund der 1IIli" e rscllr'n Eins::lI.zmögli chl,ei ten werden 
i\lobil- und Atllollrellkmn c auch d~I'Lib c r llin ~us zur Stellt· 
dard :w srLis lullg ein e,; '!'rügl,,.hctricbcs des konzentri erten 
Cülerunlsehlnges gc ltörclI. 

Drr Uhergang Z LI grüßeren Ladeeinheil en, z. B. von der 5- t· 
zur S-t·l\.lasse \\'i n [ nue), auf den \Vagenlndungskn otenbnlul­
J,öfen mit kotllhioier t<' n industriellen und bndwirtseh~ft­

lichen Einzugsgeb ie len in der Perspe ktive den Einsatz 
fahrbarer Vollp orta lk rnn c erforderlich m ach elJ. 

Eins:Hzmögli ehl,citcn lind Lci,tungsflihigk eit der Krane und 
Gabelstapler ,,"crden e nlseheidend , 'on den verweudeten 
J , ~slallfnah Ill cmi lI ehl be,.'iu nußI. 

Ausrüstungsvorschläge 

\Vi e die Kos lcll a llal ,'sc ze igt, arbeil et die JII u h an i'-l'he Gaue! 
sehr wirt sch a flli ch . für Ladcs tclle ll mit I,inem täg li chen Gut­
nlll'komm ell VO ll 75 hi s 100 t erwcisen sidl der Hnllpendreh­
kr:m PLk 3/.l lind der l\lobildrehkrlln T 174.-16 als am 
p;ünstigs lclI. Trotz höherer spc'l.irlschel· IZos tcn Il a t der Mobil­
urchkran den \'orl eil, daß ('I' wegTn sein er Tk",('glichkeit 
,·iclsci Li ge r ein gese lz t \\'('rdcn kann. 

Der Eins,lt<: "Oll milldeq"lIs ''''e i IIClehhtlllk em ",ird enlp' 
fohlen, 

Ab 150 t je T,lg wcist d e r fa!tr!Jal'J ' Yollporialkrllll die gün­
s ligs ten s p~z ir. s cl l e n Umsehl agkos len out. Weitere Gesichts· 
punkt e, die für de n l':in'<llz des I\:r::lnes sprechen, ,ind die 
Mögli chke il en , unter (\elll P or l" l unte rfuh l'bll re Hochbunker 
lllld über'dG chl e Düngerh;msclI Ztl errichlell. 

Beim Ab· tllIll ' \Iltrallsport der Gü le r Yon und zn deli 
W ngcnladungsl'llotcn sind l,ostcngLtnstigc GTOßranmrahr­
ZC1l3C oder F~h'rze ugc n11L l\nllün gcr eill zusc!zcn. 

In Auswerlung des VII. P"rteilages der SED müssen wir eine 
Ull se rer H a uptnufg-<lben dm'in sellell , j n enger sClzi"Jistischer 
CellJeinsdloftsnrbei l, ges tützt ::luf den GcLl a llkcnreiehtum der 
zo hlreich en Faehkolleklive der KDT, die Vomussetzungen zur 
umfasse nden Anwendung dicser ko mplexen nati onnlisie­
ntn gsm:tßnahm cn zu sch a rfen und di e mit Transport, 
U mselthl g ul)(l Lagerung verbund ellen nulwcndigen Prozesse 
im ges::nn l\'olkswirlschaftlicll en }ntncsse dfduiv('r zu ge· 
s lalt e ll. A 7082 

Oipl..Bel riebswi rlseh. 
Ing. M. OREISSIG, KOT' 

Zweckmäßige Gestaltung des Frisch- und Trockengut­
transports im Einzugsbereich von Trocknungsanlagen1 

Leistungsbestimmende Faktoren 
in der Trockengutproduktion 

Der Transporlumfang im EinzlIgsbereieh von Troc1<nuJl gs­
anlngen wird maßgeblich durch die G röße der Verarheitullgs­
kap<lzit ii t der TroclmungSllnlage bes timmi'. 

C:cgenwär tig gehen wir dilbei " on Anlagen mit einer Grün­
gutk,lpaz it ä t \'on 51/h aus, dus en lsp ri eht rund 100 t je Tag. 
Fiir elie bessere j\ usbstung der mode rn en Tr:msponmitlel 
ein schli eßlich der Enllenwsehinen uml der :mdcren notwen· 
dige&\\' eise zu!' T!'ocknllngsnnlDge gehörend en 1 Tilfseinri ehtun · 
gTJI \\'üre anzus lreben, die K np<lzi tüt deI' Tro~knungsanl agrn 
Z LI erhöhen . 

Selhs tvers tündli eh bestimmt die I\,npn7,ität de r Tl'ocknllogs · 
anlnge nueh die erfol'llcrliehe LeisllIlIgsfä higkeit der einge· 
setzl en Erntcmnschinen. Dabei wird di e Kapazitüt deI' E rnte­
l\l::I sehine n etwas höher gc'''iihlt ols die der Trock.nungs;m lag-i>: 
\\'eil ein e Bevo rratung bei der Troekllltngsnnlag-c möglich seill 
muß, um StönJllgen in der Ern te ll usz'uglcichen und ein en 
kon tinuierlich en Detrieb zu sich ern. 

Ob\\'ohl in einer Tl'oclmun gsan ]og-e der TrClckner unheding t 
<lie Schlüsselmaschine dlll's lc11t, nach der nHe zu- und verar' 
heileud en ]\faschinen llusgelpgt sein mü ssen , übernimmt in 
<in Grünlullcruute bisher oft der H äcksler die Roll e ei lle r 
Schlüssel maschine. Dns is t begründ e t, weil teilweise Häcksler 
1I0eh nicht in ausreiehend cm Ma ße ZU)' Verfügung stand el) 
uud deshalb die Clptim::de E rttl ezci t auf Grund fehl enc1n 
lJ iieblerkapniliit erheblich überschritten wurde. W enn zu · 

In SlilUl rür Landlechnik der HocllSchlllc für LPG in Meißen 
(Di r ektor: ProL Dr. habil. K. MUHnEL) 

1 Aus e inem VGI'trag auf der ](DT-TJ'ocl<nungslagung am U, und 12, 
Mai 1967 

De llt sehe AgTa "[echnik ' IS . .1 1:( .. !feit I . Januar 1968 

kü"ftig n, ellr IInel lei s lull gs [üll ig'e l'e IIüekslel' verfü gbar sind, 
l(((nn die vo rhnndcne bzw. op timal erforderliche Transport­
klljlozilcit mehr od er w,cniger ZIH Schlüsselposition werden. 
Kommelt schI' leis tultgsfü hige, modern e Tr;.lIlSporl m ittcl zum 
Einsn lz, dnnn werd e n die Wm'tcze iten groß, seltr kos tspielig 
lind obsolut unprodukliv, dagege n I<n nn lllnn soleh e bedingten 
W a rtezeiten beim H äekslel' bessCl' für die Deseitigung l<l ei ner 
funktioneller Störun ge n und rLir \\'arluJl gslllaßnnhrnen ver­
wenelen. 

D~mit sci anged eut c l: , daß es unter beslimmlen Umständen 
möglich sein ka nu , die TrnnsportkapazitiiL nut' nach dc[' 
Troeknung-snnlage nus7.L\ ri eh ten und di c l-liieksl e1'l<npnzi tät 
,,,icde r ullI deli j\n[o rJ erun gcn des Tran ' pol 'le, allz upnssen. 
Zu bedenken is t alleh , d aß eill e Lllgerung von }Licl<scl als 
Pufferllng UUl' lWCIt de m 'fransportpJ'ozeß, nicht aber vorher 
e rfolgt·n kllln. 

Schließlich wird der Trllnsportumfong in stork em Maße 
hccinllußt durch di e Größe des Ein z ligsbere iclls eine r 'frock.­
Jlllllgsanlnge, d. h . ellIl'eh die Transport en lfernungen in Ver­
bindung mit den entsjJ "echend dem Slraßen- und Wege­
ZlIstand mögli cheIl Tran spCll'tgesehwindigkeiLell. 

"'cnn eingangs nuch vom Standpunkt des Tmnsports für 
größere Trocknllngs l;opazitätcn pli.idi erL wurd e, so muß damit 
niellt ein e Erhö hun g eier Tmnsportk osten verbunden sein , 
",ie sich anhand von l(alkulllLionen a uf de r Dasis zukünfli· 
ger; modernn Tmnsportminel n::lchweisen läß t. 

Ne ue größere AlJrorderungell an de n Tron sport im Einzug,;· 
bereich von Trod,nungsn nlagen II'e lell nu r, we nn vorgewelkte 
ErntcgüLCl' zu trnnsportieren sind. \\'ege n des gerin geren 
Eintrocl,nungsverltältni sses steigt einmal di e Leistungsfähig­
keit des Trockn ers und zweilens kan)l man die Trnnsport-
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Tufe l L Dichte von exakt.gehäckselt~m Grüngul und notwendiges 
Yolumen ein es 5- l-Fahrzcuges 

[kgJm"l [m31 

Welkgras (50 "/0 1-1 10) 15u 33 
Klrr, Luzern e (welk) ~OO 2f) 
Fu.' Rog[:"n no n 
So.-Zw .-Fl'.,C('nlcng(' 230 22 
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Bild 2, Ab hängigkeit deI' An%ahl deI' notwe ndige n Fah rzeuge VO n Aus­
las tung und Transportenlfe rnung 

fahrzcuge mit ,"Ycll,g ut nicht so gut auslos tcn (Tarel J) , 
obwohl natürlich bei Wdl,gut eine höh erc TrockcnHlnsse jf' 
Fnhrzcug l1'ansporli crL wird. Der mögli chc Eiozugsbercich 
vergrößert sich durch dic Lcislungsstcigenmg cbenfalls. 

Aufgliederung des Transportprozesses 

Das Belnden wird , teil s nlls Cewohnhcit und lei ls durch di c 
konslruJiti vc Gcstaltnng dcr E rnlemaschin c heclingt, noch 
im Anl,;ingcvcrfalll'en (Hcckbcladung) durch geführt. Untc ,·­
,uchungen a m Instilut für Landlcchnil< tier Hochschul e für 
LPG Meißl'n haben crgcben, daß bei s lcigen(lcr Leistun gs­
rähigl, eil dcr El'lltrlOa schincn, wi e auch dcr Transportf"hr­
zeuge, das scilliche Be laden (ParallclverCahren) \'orteilhafler 
is t (ßild1). Di c3c Frs lslel/un g is t VOIlI ["slitut (i;,· i\fechani­
sierung der H ochschulc in 13crnburg und durch dic Praxis 
besläli gt word el !. 

Die Effcl\Llviläl des 'fran sporticrcns wird zwar auch dmch 
die Transportg'eschwindigkcit bceill nußt , abcr in noch \ 'iel 
s lä rke rem Maße wirkt di c 1\ lIshslunp: der eingcselzt en F alll'­
ze uge a uf Leislung und Kosten J cr 'fl'allSpOrlmillCI ein. Da 
Grüllgut und in noch slärl,cr-cm i\Iußc Trocken gut eine un leI.'­
schiedlich e, meist g-eringe Dichle ,lUrwciscn, sind Aufbauten 
beim Tran spor t von Grüngut und Tl'ockengut nOlwendig-. 

Auflwuten für dcn Crüng-lI ttr<J!1spor[. habcn drei grund sä tz­
liche Aufgabcn zu erfülleIl : 

1. müssc n sie eine höeh s tmöglichc Auslas tllng der eiu gesc lz­
ten Fahrzeugc mit Gut unterschied licher Dicht.e gpst,lllen, 

2, müssen durch dic Aufbauten E rntc w rlusle und (j ueh Ver­
luste beim Tnlnsp0l't weitgehend \'ermieden wcrden (um-
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fang der Ve rluste: 
100 Marl_/d) und 

1,5 iJ/o b ei 100 t/d = 1,5 t/d ~ 

3. muß der Aufbau die m echanisie rtc bzw. vollautomatische 
En tlad nllg ern,öglichcn. 

Wic sich dic Anzahl der erforderlich en Transporleinheiten 
bci ein cr ;lOgenOl11lllencn Lcislung der El'I1temaschine " on 
10 tf lt und hei sleigen dc r 'fransportcn tferrIung verhält, zeigt 
Bild 2. Gleichzeilig i st abel' auch zu erkennen, wic die Aus­

.1 aE tung (jcdes Fahrzcugcs) dic Anzahl der edorderliehen 
Fnhrzcuge beeinflußt. 

Gcgcl\warlig b cfinden sich die ycrschicd ens ten Formen von 
Aufbanten für den Criingullransport. im E insatz , sie sind 
],inreichen tl bckannt, so d"ß hi('r auf Einzelheitcn verzichtet 

_ werd cn k:.lIln. 

Di c mechnllisiertc En tladung muß durch Aufbauten mit Vor­
,·iclllungen zur a utoma lischen 13o"(\wandötTnung ermöglicht 
werden, Bild 3 und 4. zeigc n bcreil s ausgcfühl'le Lösungen 
Hi,' Kipp[ahrzcugc. 

Trockengut solll.e nach "nsercr Meinun g ')l]sschließlieh in 
gepreß tcr Form als SchÜllgut lransporlier t werd en, ,"Venn 
mall für dCll Griill gu ltra nsport Aufba ut en "crwcndet., dre aus 
Slnhlblcch gefertig t sind (was gegenwiir'lig auch am billigsten 
is t), l,anll .DeI' Trockeng'lIltransport bei gutc r Organisa tion -
das Lohn tl'ocl, cnvcrfahl'cn vOl'ausgcselzt - mit deli gleichen 
Fahrzeugen erfolgen, di e das Frischgul heran schaffell. 

Beim Verknuf von Trockengut als Crünmehl bzw. bei der 
Lieferun g in Betriebsleilc, die niehl in dcr i'iiihe der Trock­
llllngsan lagc licgcn, wCI'<1('n ZUI' Zeit: noch großvolumigc 
Anhäng-el'aufbnuten mit. mchr als 30 m J Volumen' ein gese tzt. 

Vom Stnndpunlil. elcs Transport es und llueh für cin c ratio­
nclle Einlagcl'ung des Troekcll gul cs iSl für di ese Fälle zn 
fordel1l, daß mall das Trock ellg llt dureh ßri\;ellieren oder 
andcre geeignCle Maßnallln ell verdichtet. E ine i\Iög'lichkcit 

ßild 3. Aulomatische Bordwandörrnullg Syste m ,.Meißen 65" 

Bih.1 <'I. Aulomati sche Bordwandörrnung SYS tC'lll ,, \Va ltershnuscn" 

f)eul sche :\g ral' l€{'hnik . 18. Jg .. H eft 1 . Jet/wal' .1 908 
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Bitd 5. Durcbscbnillsgescbwindigkeil verschiedener Fahrzeuge für die 
angegebenen Gesamtstrecken mit Einbeziehung der auf Feld­
wegen zurücl<zutegenden Teilslrecken; a MTS·50 + THK 5 (4 l 
Griingul ), b ZT 300 + 2 X THK 5 (8 l Grüngul), c W 50 LAK 
(4 l Grüngul), d W 50 LAZ + 2 X THK 5 (12 l Grüngul) 

Bild 6. Transportkoslen bei Einsatz der in Bi1d 5 genannten Fahrzeuge 
in Mark je t Grüngu l. e inschließl ich Lohn- und TI'eibstoIT ; 
a) bei 20 l/ h Betadeteislung b) bei 100 l/ h Betadeleislllng 

zur Zwischenlagerung in der Troeknungsanlage gestattet, auf 
die Abfuhr des Trockengutes bei angespannter Transport­
situation zei tweilig zu verzichten . 

Falls das Trod,engut :lll die l\1ischfutierinJustrie verkauft 
wird , sollte diese den Transport übemehmen. 

Welche Fahrzeuge 
eignen sich für Trocknungsbetriebe? 

Bei der Auswahl der Fa h rzeuge für Troclmungsanlagen muß 
ma n anstreben, mit den Fahrze ugen auszukommen, die a uch 
\"on a nd eren Bedarfsträgern in großen Stückzahlen eingesetzt 
werden. Solche Fahrzeuge werden gegenüber Spezialtran,­
portmitteln in der Anschaffung und auch in der Unterhaltung 
billiger. Aus dicsem Grund find en zur Zeit die in der Land­
wirtschaft in großen Stückzahlen vorhnndenen hydraulischeIl 
Kippanhänger THK 5 mit den entsprechenden Aufbauten 
a uch in den Troc:knungsbetri eben breite , Anwend ung. Eine 
weiter e Erhöhung der Transportproduktivität wird in großen 
spezialisierten Betrieben uns erer Meinung nach der Anhän­
ger TRK 8 bringen, dessen Produktion ab 1969 zu erwarten 
ist und der sich mit seinem 25-m3-Aufbau für den Transport 
von r und 7 t frischgut eignet. Dieser Anhänger läßt sich 
sowohl für Traktoren- als auel) füt LKW-Zug einsetzen, und 
cs versteht sich von selbst, daß man solche großen Anhänger 
nicht mehr an die Em temaschin e anhängen l(ann. 

Der Einsa tz von k op fl as tigcn einach sigen Traktoren-Kipp­
Anhängern, wie z. B. TEK 4 und ähnliche Anhänger mit 
höherer Tragfähigkeit, wird im Einzugsbereich von Trocl(­
nungsanlagen nicht zweckmäßig sein. Obwohl sich diese 
Anhänger im innerbetri eblielle n Transport auch von Grüngut 
z. B. zum Silieren sehl· g ut eign en, ist d er Einsatz bei größe­
ren Transportentfernungen a uf Grund der im Verhältnis zu 
zweiachsigen Anhängern klein eren Ladeflü<:he nicht ZU emp­
fehl en. Das gleiche gilt fü r Roll- odel· Kratzerbodenanhänger, 
wie z. B. T 087. Dieser A'nhänger bnn ebenfalls beim Tran s­
port von Grli ngut bis in Durchfahrtsi los sehr gut eingesetzt 
werden, weil Kratzerboden und Streueinrichtung eine gute 
Verteilung im Silo gewährleis te n. Für Troclinungsanlagen ist 
wegen der andersgea rte ten E ntlad ung auf S tnpelbänder de r 
Kippanhänger viel vorteilhafter. 

Da die Tendenz bes teht , vie le Feld:Jrbcitcn entweder von 
selbstfahrenden Arbeitsma schin en oder von leistungsfähigen 
Traktoren mit ein em holtcn Automatisierungsgrad verrichten 
zu lassen, kost eIl leistungsfühige Traktoren schon in der 
Anschaffung viel. Demgegenübe r ,,"erd <:n Lasllo-aflwagen in 
hohen Stückzahlen gefer tigt , sie sind deshalb bei angemesse­
nen Preisen auch in Varianten mit Allradantrieb und Nieder-
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druckbereifung für die Belange der Landwirtschaft em­
setzbar. 

Uberall dort, wo sich der mögli chs t ganzjährige E in sa tz von 
Lastkraftwagen erreichen lä ßt, werden sie in Zukunft a"ch 
in der Landwirtsch aft dem Transportmillel Tralaor mit An­
kinger vorzuzi eh en scin. Drci VGrianten von LKW sind 
rl af ü r vorgesehen: 

Typ LAK mit oder ohn e Anhänger (5 oclc ~ 10 t) 

Typ LAS als Sanelauflieger (10 t) und 

Typ LAZ mit eigener Kipppritsche und bis 2 Anhüngern 
(bis 15 t) . 

Di e standardisierte Einhei tskippprit sche is t mit landwirt­
schaftlichen Transportgütern von 600 bis 8001lg/m3 Dichte 
voll auszulasten. Bei Grüngut ist jedoch keine volle Aus­
las tung möglich . Da beim Sattelaufliegcr z . Z. a uch durch Auf­
bauten eine Vergrößerung des' Volumcns kaum möglich is t, 
scheidet dieser, obwohl er sons t eine hohe Transportproduk­
tiv ität a nfweis t, für den Grüngullra nsport a ns. Es bleibt 
somit der LAK und die Zugmaschin e mit Anhä ngern . Wird 
der LKW' oh ne Anhänger zum Grü nguttransport eingese tzt, 
verursacht el' gegenüber anderen T ra nsportmittel n natül'li ch 
ctwas höh ere Kosten. E r bes itzt jedoch unter sdw;ierigen 
Bedingungen , wie z . B. am l-Iang und bei schlechte m Ernte­
wetter als allradgetriebenes f ahrzeug große Vorteile, die sich 
lwstensenkend a uswirken. Er bi ete t ein en hohen Bedie­
nungskomfort und ermöglicht den mehrschichligen Ei nsa tz. 

Bei größeren Transporten t fernungcn verursach t die Zug­
maschine, die selbst mit einem Häckselaufbau ausgerüs tet 
werden kann, und da rüber hin a us in der Lage ist, zwei 
5-t-Anhänger zu transportieren, die geringsten Kosten. 

Erreichbare Leistungen und Kosten 

Für die Organisa tion und einen zweckm äßigen Einsa tz der 
Fahrzeuge ist es notwendig, die Dauer der drei eingangs 
genannten Transpo rtgli eder zu Dnalysiercn und zu bilan­
zieren. 

Beim Beladell ist die Leis tun gsfähigkeit der E rnt ernaschinen 
von großcr Bedeutung. Bei der seitlichen Beladung ist a uch 
vom E 066 bzw. E 067 eine Leistung von 20 t/h in der Durch­
führungszcit Zll erwa rten . D"s heißt abcl', für di e Zugmaschine 
mit 2 Anhän gern bci ein cr Auslas tung des gesam ten Zuges zu 
80 %, das sind 12 t, is t eine Beladezeit VOll 36 min erforder­
lich . Einschließlich der Zcit für das An · und Ablmppeln des 
zweiten Anhängcrs dauert die Beladung rund 40 min. Auf 
de i· Fl·ühjahrsmesse 1967 wurd e der sowje ti sch e I-läcksler 
1\:5-2,6 mit cin cm Durchsatz von 18 kg/s vorges tellt. Setzt, 
nwn für eillen modernen Häd is lc r nur 40 t/ h in eier Durch­
führungszei t <In, so ergibt sieh für den 12-t-Zug ein e Belade­
zeit von 18 min. Einschließlich dei· notwendigen Umhängezeit 
kDnn m:lIl gcgenübCl" J em 20-t-Häckslcr ein e Einsparung je • 
Umlauf de i· Fahrzcllgcinhcit VOll jS bis 20 min e rW<lrten . 
20 min kostCll abcr fiir di c l.ugmDsciline mit Fah re r und 
2 Anhiingcl'll 9 bis 10 i\1ark. E ine Icis tullgsfä hige Ern te­
maschine l,ann also den gesGll\ ten Erllteprozeß wesentlich 
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verbilligen, sie gehört zu großen leistungsfähigen Transport­
mitteln (großer Trockner, großer Häd'sler, große Tran sport-
einheiten). . 

Die Fahrzeit als Tcil des gesamten Transportllrnlallfs wird 
von der Transport en tfernung und von der durch schnittlichen 
Geschwindigkeit der Fahrzeuge bestim mt. Unter Beriicksich­
tig'ung der Tatsache, daß bei einem Transportumlallf der 
Landwirtsch aft, d. h. vom Feld zu einer Entlodestelle, die 
ersten km vom Feld übel' untergeol'dneto Feldwege, Wirt­
schafts",egc und auf Gemeindestraßen erfolgen und bei grö­
ßeren Transportentfernu ngen mit besseren Straßen, wie z. B. 
Bezirks- und Kreiss traßen, gerechnet ",erden k<wn, ergeben 
sich bei steigender Transportentfel'l1l1ng auch steigende 
Durchschni lIsgcsehwindigkei ten. 

Auf einer Vergleichsfahrt verschiedenster Fahr7.euge mit 
voller Ladung el'gabeu sich unter den Bedingungen des mit­
telsächsischen RauIlles (Kreis l\[eißen) di e in Bild;:; darge­
stellten DurchsehniLi sgeseh windigkeitcIl. 

Unter Berücksicllligung dieser Gcsehwilldigkeiten '\'tlrde wr 

Einsatzmöglichkeiten und Einsatzgrenzen 
von Stetigladern und Unstetigladern' 

Rationelle Transporttechnik ist notwendig 

Unsere Landwirtschaft hatte im Jahre HlG5 2~0 !I'Iill. l Tl'ans­
port güter zu laden und zu transportieren. Aus bereits [1] dar­
gelegten GrLinden nimmt diese Transportmasse jährlich um 
8 bis 10 Mi!1. t zu, so dnß wir für das Jahr 1980 mit einem 
TransporLumfang von etwa 370 l\lill. l rechnen mü sse n. 

Da gleichzeitig der Aufwnml an Akh erheblich vermindert 
werden muß, sind wir gezwnng'en, eine wei taus jlroduktivere 
Transpol't technik anzuwenucn, als wir sie ZU I' I,eil in IIll se· 
ren landwirtschaftlichen Betl'ielJcn vorfinden. 

Die langen Ladczc iten llnd dei' g'i'Oße Bed'lrf (11) Ak für die 
Ladearbeiten heeinOussen delI ges::ulltcn Transportaurwand 
maßgeblich. Anschließend soll dc:;I1alb eine Möglichkeit Zllr 
rationellerell flelCldllJlg' der Transpol'lfahl':LCuge d:1l'g'elcgt 
werden. 

Diesc i\'löglichhlt li"gt im Fin:;atz von Stetigl(ldern. Dei den 
Kranladcrn haben wir es mit einer di skontinuierlichen Ar­
beit sweise 7.U tun. Jedel' Arbcitszyl;lus untergliedert sich in 
die Arbeitselemente Greifen bzw. Abbilgg-ern, Heben , Sch wen­
ken, (Senken), AbgelJen des Gutes , (I'leben), Srll\\' enk(' n lInd 
Senken. 

l\Iituntcr kann md' einzelne Arbeitsclclllcllte , wie z. 13. das 
SC'nkcn der Last VOr ihrer Abgabo und das Heben vor denl 
Zurückschwellken oder a uf das Schwenken überhaupt ver­
zichtet werden. Die übrigen Arbeitselemente sind jedoch in 
jedem Falle zu venichten und erfordern von der Bedie­
nungsperson jeweils einen speziellen Handgliff. Hinzu kommt 
die Regelung dei' hrnftstoffzufuhr, jJl vielen Fällen die Be­
dienung eines Knickarms u. a. m. Die Bedienungsperson eine, 
modemen Kranladers, mit dem bis zn viel' Arbeitszyklen je 
Minute ausgeführt w€I'den können, hat som it in der Minut e 
vierzig und mehl' verschiedene Handgriffe auszuführen. 
Selbs tvers tändlich überlage rn sich einzelne Arbeitsclemente. 
Die Arbeit der Bedienungspersoll wüd jedoch dadurch ni cht 
leichtcr. 

Institut für Lnndtccl1njk der Hocllschule für LPG MeiDen (Direktor: 
Prof. Dr. habil. 1<. MUHREL) 

t Aus einem Vortrag nuf der I<DT-fachlngung "TronsporlraLionalisie­
rung in deI' Landwirtschaft und Nahrungsgülerwirlscha rt" vom 20. 
bis 22. Juni 1967 

28 

die vi Cl' v('rschicdcncn Fabr7.eugeinheilcn der in Bild 6 ge­
zeigte Kostenvcr!au( in i\[a['!; je t Crüngut kalkuliert. 
Zugrunde. la:;en dabei n :l'schiedene Leistungen der Häek sler, 
abel' einheitlich je F:llll'zeug'cinhcit J min für das \Yie.gen 
und Entladen im Trockcn",crk. 

Schlußfolgerungen 

für die Lösung dcr gegel1würligcn Tl'ansporlaufgaben kön­
nen folgend e E mpfehlungen gegcben ,,~ erden: 

Bcladen dureh Feldhäckslei' E 066/067 , "on denen lIoch 
Exakthi:icksel und seitliche DclacJung zu IonIern is t. 

Tran spor t mit Anhängern vom Typ TIm: 5_ mit Aufbautcn 
und als Zugma schin e leistullgss t~l'\; c Traktoren oder LK\V. 

Für die "'eitere Zukunft bei günstig-en Fahrbahn\'crhällllisscn 
.'\nllän ger vom T~'p THK 8 und die Lalldwil'tsehaftszug'­
maschine W 50 LAS. Bei schw ierig'Cn Fahrbahllverhiiltnissell 
lind nicht allzugroßen Transportentfc11lungcn Lnstkraftwagcll 
ohne Anhänger vom Typ W 50 LATZ . ,\ 70S" 

Dipt.-Landw. R, BREUER* 

Die Bedienung von Hublad ern, Scll\\'enl-ladern und ähnliclH'n 
Unstetigladern erfolgt zwar anuers, !wt jedoch uuf Grund des 
fortwährend en Knppelns, Schaltens, Lellkens, Brernsens und 
anderer Tätigkeiten eine noch größere physische Beanspnl ­
ehung der Bedicnungsperson zur Folge. Das zwingt zu der 
Einsicllt, daß bei den modernen Unstetigladern mit einer 
erheblichen Steigerung der Arbeil>gcschwindigkeit nicht mE'hr 
zu rechnen ist. Ihre LadelrislUng läßt sich 7.War durch die 
\'ergrößerun g dn Hubkraft und andere Maßnahmen wciter 
erhöhen, [luch wii l:e eine Teilalltomatisierllug denkbar, aller­
dings ist der dafür erforderliche lechnisch e Aufwand sehr 
bCll'iieh tlieh. 

EInsatzmöglichkeiten für Stetiglader 

Erfolgversprechender ist der Einsatz von Stetigladcm für 
Ladearbeiten, flir die sich derartige ;\lasehincn eignen. Tafell 
zeigt, welche 'fr"nspOl'tgüter mit Stetigladern geladen ,Ycr­
den I,önnen. 

I.ll den in Tafel 1 errechneten '1.02 l\lill. t kommen noch wei­
tere Gütcr, wie z. ß. Kompost, Torf , Kohle u. a., die sieh mit 
den gleichcn Sletigladern wie die obengenanntell Güter laden 
lassen. Stetiglncler nehmen das Ladegut nicht " 'ie die Unste­
tiglader mit universell einsetzbaren Greifern , Löffeln odCl' 
Schaufeln, sondern mit umlaufenden Werkzeugen auf. Diese. 
\Vcrl,zcuge müssen deshalb dem zu ladenden l\Iatenal ange­
paßt sein. Wir haben es also bei den Stetigladem mit gulS­
spezifischen Lademaschinen zu tUII, die nicht universe ll 
einsetzbar sind. Es sind daher verschiedene Stetiglader not­
wendig (Tafel 2). 

Im Ausland werden auch [[ir Körnerfrücl1te Stetigl ader ver­
wendet. Sie haben jedoch bei uns keinen Eingang gefunden, 
und sind unter ullSeren Bedingungen auch nicht erforderlicb. 
Deshalb können wir uns hier auf die oben genannten Stetig­
lader beschrän ken. 

Allgemein ist festzus tellen, dnß die Stetiglader neben der 
Funktion des Ludcns gleichzeitig auch )JOch andere Fnnktio­
nen erfüllen, wie z. D. das Abscheiden von Schmutz, Zerklei­
nern des Gutes und i\Iiscilen dcs Gutes. Diese Funktionen 
der Stetiglader vcrbessel'll die Arbeilsqualitiit cntscllcidend 
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